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Zusammenfassung 

Im Rahmen dieses Abschlussberichtes wurden Ergebnisse eines mehrjährigen Versuches 
zum Zwischenfruchtanbau im System Silomais in inneralpiner Lage und am Alpenrand 
(Randhügellandschaft) dargestellt. Ziel der Untersuchung war es, das Potenzial verfütter-
barer Zwischenfrüchte zur Erhöhung des Futterertrags sowie zur Verbesserung der Futter
basis unter den Bedingungen höherer Lagen zu bewerten. Während Zwischenfrüchte im 
Ackerbaugebiet bereits weit verbreitet sind, werden sie in inner- und randalpinen Regionen 
bislang nur selten genutzt, vor allem aufgrund der kurzen Vegetationsperiode und der ein
geschränkten Praktikabilität im Frühjahr. 

Die Versuche wurden an zwei Standorten durchgeführt: Am Versuchsfeld der HBLFA Raum
berg-Gumpenstein auf 710 m Seehöhe sowie an der Außenstelle Piber auf 490 m Seehöhe. 
Als Zwischenfrüchte kamen Roggen und Triticale sowohl in Reinsaat als auch im Gemenge 
mit Wicke zum Einsatz. Zusätzlich wurde der Einfluss des Nutzungszeitpunktes geprüft. Dazu 
wurden Varianten mit früher Zwischenfruchternte (traditioneller Maisanbau) und späte 
Zwischenfruchternte (verzögerter Maisanbau) miteinander verglichen. Um die unterschied
lichen Anbaubedingungen auszugleichen, wurden zwei Maissorten mit verschiedenen Rei
fezahlen eingesetzt. 

Die statistische Auswertung erfolgte mittels linearer gemischter Modelle, wobei Zwischen
fruchtart, Erntezeitpunkt und Jahr als feste Effekte berücksichtigt wurden. Untersucht wur
den Trockenmasseerträge, Energieerträge, Energiegehalte sowie Rohproteingehalte der 
Zwischenfrüchte und des Silomaises sowie die daraus resultierenden Jahreserträge. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Zwischenfrüchte selbst deutliche Unterschiede in der Tro
ckenmasse- und Energiebereitstellung aufweisen. Roggen und Wickroggen erzielten insbe
sondere bei später Nutzung die höchsten Trockenmasse- und Energieerträge. Gleichzeitig 
wurde jedoch festgestellt, dass mit zunehmender Vegetationsdauer die Qualität der Zwi
schenfrüchte abnimmt. Sowohl der Energiegehalt als auch der Rohproteingehalt lagen bei 
früher Nutzung deutlich höher und sanken bei späterer Ernte signifikant. Wicktriticale wies 
dabei über beide Nutzungszeitpunkte hinweg die höchsten Rohproteingehalte auf, wäh
rend Triticale und Wicktriticale auch hinsichtlich des Energiegehalts Vorteile zeigten. 
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Summary 

This final report presents the results of a multi-year field trial investigating the potential of 
forage catch crops within a silage maize cropping system under inner-alpine conditions. The 
main objective was to assess whether catch crops can contribute to an increased annual 
forage yield and improve the overall feed base in higher altitude regions. While catch crops 
are widely established in arable farming areas, their use in inner-alpine zones remains lim
ited, mainly due to the short growing season and restrictions in spring field operations. 

The trials were conducted at two sites: the experimental site of HBLFA Raumberg-Gumpen
stein (710 m above sea level), representing typical inner-alpine conditions, and the external 
site Piber (490 m above sea level), representing a more favourable lowland environment. 
The catch crop treatments included rye and triticale grown both as pure stands and in mix
tures with vetch. In addition, the influence of harvest timing was tested by comparing an 
early catch crop harvest, allowing for a conventional maize sowing date, with a late harvest, 
resulting in delayed maize establishment. To account for these different management sys
tems, maize hybrids with contrasting maturity classes were used. 

The statistical evaluation was carried out using linear mixed models, including catch crop 
variant, harvest timing, and year as fixed effects. The analysed response variables com
prised dry matter yield, energy yield, energy concentration (ME), crude protein content of 
the catch crops and maize, as well as the resulting annual dry matter and energy yields. 

The results clearly demonstrate that catch crops differed substantially in biomass and en
ergy production. Rye and rye-vetch mixtures achieved the highest dry matter and energy 
yields, particularly under late harvest conditions. However, the data also show a marked 
decline in forage quality with advancing maturity. Both energy concentration and crude 
protein content were significantly higher at early harvest and decreased considerably with 
later utilisation. Across both harvest dates, triticale-vetch mixtures showed the highest 
crude protein levels, while triticale-based variants generally provided higher energy con
centrations compared to rye. 

In contrast, no clear carry-over effects of the preceding catch crop on the subsequent maize 
crop could be identified. Neither maize dry matter yield nor maize energy yield differed 
significantly between the catch crop treatments. The main benefit of catch cropping 
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Tabelle 1: Versuchsvarianten 

 Maisanbauzeitpunkt Zwischenfrucht 

V1 traditionell keine 

V2 traditionell Wickroggen 

V3 traditionell Roggen 

V4 traditionell Triticale 

V5 traditionell Wicktriticale 

V6 verzögert keine 

V7 verzögert Wickroggen 

V8 verzögert Roggen 

V9 verzögert Triticale 

V10 verzögert Wicktriticale 

 

Für die einzelnen Varianten wurden abhängig von der Kulturart folgende Saatstärken ge
wählt: 

• Roggen: 180 kg/ha 
• Triticale: 160 kg/ha 
• Gemenge: 120 kg/ha (60% Getreide, 20% Zottelwicke, 20% Pannonische Wicke) 
 
 

Die Düngung der Versuchsparzellen erfolgte jeweils mineralisch im Frühjahr in Form von 
Linzer Star (15% N, 15% P, 15% K) und wurde aufgrund der N-Fixierungsleistung der Legumi
nosen in den Gemengen ebenfalls angepasst: 

• Roggen: 60 kg N + 60 kg P + 60 kg K 
• Triticale: 60 kg N + 60 kg P + 60 kg K 
• Gemenge: 40 kg N + 40 kg P + 40 kg K 
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Beim Maisanbau wurde aufgrund der verfügbaren Versuchsflächen und der damit verbun
denen Einzelparzellengröße vom konventionellen Reihenabstand von 75 cm abgewichen. 
Pro Versuchsparzelle wurden jeweils drei Reihen angesät, wobei der Abstand zwischen den 
Reihen und der Abstand in der Reihe 24 cm (8,06 Pflanzen/m²) betrug. Die Saat wurde hän
disch mit "Maissetzern" durchgeführt, wobei die Körner jeweils etwa 5 cm tief abgelegt und 
angedrückt wurden.  

  

Abbildung 1: Wickroggen am Versuchsstandort Piber 
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Nach dem Auflaufen der Keimlinge wurden die Parzellen kontrolliert, Fehlstellen nachgesät 
sowie überschüssige Keimlinge („Zwillinge“) entfernt. Als Dünger wurden zum Saattermin 
jeweils 90 Kilogramm Stickstoff, Phosphor und Kali in Form von Linzer Star zusätzliche 135 
Kilogramm Kali in Form von 60er Kali ausgebracht. Rund einen Monat nach der Aussaat 
wurden zusätzlich 60 Kilogramm Stickstoff in Form von Kalkammonsalpeter NAC gedüngt. 

Das Versuchsdesign ist ein vollständig randomisiertes Design mit vier Blöcken, wobei jede 
Variante in jedem Block genau einmal vorkommt. Es wurde auf beiden Standorten die glei
che Anordnung gewählt. Die Versuchsanlagen unterscheiden sich jedoch durch den Mittel
streifen, der aufgrund der Hanglage am Versuchsstandort Piber eingeführt wurde, um die 
Erosion zu verringern.  

Abbildung 2: Anlage des Silomaisversuchs am Versuchsstandort Piber 
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Probenahme 

Die Zwischenfrüchte wurden mit einem Motormäher geschnitten, gewogen und aus der 
Parzelle heraus transportiert. Im ersten Jahr wurde aus der Frischmasse der gesamten Par
zelle eine Futterprobe entnommen bzw. ausgestochen und für die weitere Verarbeitung 
getrocknet. Die Untersuchungen zeigten im ersten Jahr eine sehr große Inhomogenität der 
Proben. Durch diese Form der Probennahme entsprachen die Anteile der Stängel und Ähren 
nicht dem Pflanzenbestand. Aus diesem Grund wurde die Probenahme im zweiten Jahr ge
ändert. Es wurde eine repräsentative Probe von einem Kilogramm Pflanzenmasse gezogen, 
die anschließend gehäckselt wurde, damit das Stängel-zu-Ähren-Verhältnis der Realität ent
spricht. 

Zur Bestimmung des Frischmasse-Gewichts der Silomais-Parzellen wurde das Frischmasse-
Gewicht von zehn Laufmetern einer Reihe erhoben. Sollten Pflanzen in der Reihe fehlen, 
wurden diese aus den Randreihen ergänzt. Von diesen Pflanzen wurden fünf repräsentative   

Abbildung 3: Biomasseprobe eines Triticale-Wickengemenges 




